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«Pfeilippin ftfelägt atö nä*ften gcffott bie ©tobt ©it*
ten oor. ©iefer Slntrag wirb mit ©inftimmigfeit
jum Seftfelttft etfeoben.

©ic SBafel beö neuen ßenttalfomitcö witb but*
Seftfeluft bet Setfomtnluug an baö beftefeenbe ©en*

tralfomitc belegirt.

XV

©ie ©eftion ber SlrtiUerie unb beö ©enie fiettt

but* baö Otgan beö Hettn Obetft Sutnanb, ifeteö

SPtäftbenten, bie folgenben Stnttäge:
1. ©ö fei but* baö ©enttolfomite bet eibge*

nöfftf*en 3Dtilität*©efettf*aft bei bem eibge*

nöfftftfeen «JDtilitätbepattement bie ©teitung
oon cibgenöfftfdjen Conttotteutö auö ben oet*
f*iebenen ©täben anjutegen, wel*e mit bet

Conttotte bei oon ber ©ibgenoffcnftfeaft obet

ben Cantonen anjuftfeaffenben obet angefauf*
ten Ctiegömatctiolö nnb ebenfo ber $anb*
feuetwaffen ju bettauen wären.

2. ©ö fei in gtei*et SBeife beim eibgenöfftfeben

«Dtilitärbepartement bie©tünbung einer ©*ule
für bie SBaffenftfenitebe, bie Holj* unb ©ifen*
arbeitet bet oetftfeiebenen taftifefeen ©infeeiten

anjufeafenen.

©iefe beiben Slnträge werben oom Slntrogffefler
begtünbet unb oon ber Setfammlung angenommen.

XVI.
Hetr Obetfflieut. ©itatb fiettt ebenfattö im Sto*

men bet ©eftion bet Slttittetie uttb bei ©enie ben

Slntrag, eö fotte in Sufunft boö jeweilige ©entrai*
tornite beauftragt fein, für jebe ©eftion ber SDtiti*

tätgefettftfeaft Stoftanben ootjubeteitett, biefelben ben

Offtjieten jttglei* mit ber ©intabung jum Safeteö*

feff mitjutbeilen unb einen Seti*tetffattet ju etnen*

nen, bet bie Stnttäge bet tefp. ©eftionen ou* in bet

Hauptoetfammtung ju oertreten batte.

Slu* biefer Slntrag wirb Don ber Setfammlung
aboptitt.

XVII.
©ic ©eftion bet Caoatterie empffebtt bureb bad

Organ ber Herten Obetff Catien unb Obetff oon

ßinben, untetftüfct bur* Herrn Oberff ©gloff, ber

Serfammlung bie folgenben Stnttäge:
1. ©ö fei beim eibgen. «JDÎilttarbepattement auf

bie ©rtkfetung einet eibgen. ©quitationöfdjule
binjuwitfen.

2. ©ö fei bai eibgen. SDtilitärbepartement um
einen Seittag für bie Hebung ber SPfctbe*

ju*t onjugeben, wel*er ju «Prämien für bie

beffen «Dtilitär=Su*tbcngffe oetmenbet wütbe.
3. ©ö fei beim eibgen. «Dtilitätbepottement bot*

auf binjuwitfen, baft ben Cantonen bie un*
glei*mäftig geleitete Sotinfftuftion bet Ra*
oatterie abgenommen unb atö eibgen öffif*et
©ienff etftätt wetbe.

©iefe Slnträge ber ©ettiott ber Caoatterie werben

Don ber Serfammlung aboptirt.

XVIII.
Sta*bem bie Sageöorbnung erffböpft iff, ti*tet

ber «Jßräffbent, Herr Obetff ©efeerj, ein furjeö SBort

bei ©anfeö an bie Scvfanimltutg uttb etftätt bie

28. ©t£ung bet eibgen öf fi feben «Mitär--@efcflf*aft
für gef*loffen.

Herr Oberft ^feitippin beantragt, eö möge bic

Serfammlung iferem oerbienteu «Präftbenten ben ©auf
für bie üotjügli*e ßeitung ber ®ef*äfte üotiren.
©iefer Slntrag wirb unter bem «Präftbiuut beö Hettn
Obetff gogliarbi jum Seftfeluft erfeofeett.

Sta* Stuflöfung ber ©ifcung wirb enbtid) bic eib*

genöfftf*e gafene in feftli*et SBeife Don ben Hetrett
Offtjieren jur SBofenung beö «ptäftbenten, Spexxn

Oberff ©*erj, begleitet.

S e mer fung. 3m Wer pttblijitten «Protofott iff
unter ben oitwefenben Oberften Herr Oberff Curj
üon Sem ni*t erwäfent, ebenfo iff bie Sertretung
bei Cantonö SBaabt nicbt oollftänbig angegeben; fte

feeftunb nuftet beut genannten Offtjiet auö ben Hetten
Obetfttieut. ©elaboer;,
Commanbant Satib,

wai wix ju beti*tigen bitten, ©inige fteinete ©tud*
fefelet im fronjöftf*en Sert bitten wir gütigff eut*

f*utbigen ju wollen} fo Wolle bet ßefet üerbeffem
©eite 331, ©palte 2, Seile 23 üon oben ftatt

sais lieo suis.
Seite 33 ffott éconterai tieö écouterai.

* 35 * soins lieö joins.
* 38 fièra lieo fière.

©rite 333, ©polte 1 ffott saille lieo taille.

©ie «Jteboîtiou.

Itanallrriffifd)**.

©in bie Otganifation unferer Sltmee befpre*enber
Strittet ber öftrei*if*cn militärifeben Seitftfettft ent*

feält untet Slnbetm ben Sluöfptu*, boft fi* feei

einem gelbjug unfere ©d)Wabronen ni*t
lange alö folebe bebaupten burften, ba up t=

fädjlf* wegen ber auö bem totalen Wan*
gel an Stemotttebepotö t)ert>orget)enben
©*mierigfeit beö ©rfafjeö.

©iefe Senterfung eineö ouölänbif*en Offtjietö feot

ifete ootte Sere*tigung unb oetbient bafeet unfete

SBütbigung.
©ie oetfeältniftmäftig unbebeutenben Settufte an

ÇPfetben, wetd)e unfete innetn gefeben bet bteiftiger
unb oietjiger 3ab*e jut gotge feotten, tie§en baö

Sebürfnift ber ©tünbttng oon «ßferbebepotö nicbt em*

pfinbli* genug ju Sage treten, um unfere SDtilitär*

befeötbe boju ju üeronloffen. ©oö itn Sanuar 1850

errftfetete Sferbebepot in Sfeun war anfängt!* nur
für beu erften Sebarf ber Slrtitterieftbuten beftimmt
unb bietet etft feit bem grüfejafer 1857 bem ©ene*

rolffob unb ber Caüotterie einige Stuöfeütfe, eö batf
aber nicbt jut Catfeegotie bex in Stebe ffefeenben Ste*

montebepotö gejäfelt wetben j immerijln oetbient bej_
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Philippin schlägt als nächsten Festort die Stadt Sitten

vor. Dieser Antrag wird mit Einstimmigkeit

zum Beschluß erhoben.

Die Wahl des neuen Centralkomites wird durch

Beschluß der Versammlung an das bestehende

Centralkomite delegirt.

XV

Die Sektion der Artillerie und des Genie stellt

durch das Organ des Herrn Oberst Burnand, ihres

Präsidenten, die folgenden Anträge:
1. Es sei durch das Ceutralkomite der eidge¬

nössischen Militär-Gesellschaft bei dem

eidgenössischen Militärdepartement die Creirung
von eidgenössischen Kontrolleurs aus dcn

verschiedenen Stäben anzuregen, welche mit der

Kontrolle des von der Eidgenossenschaft oder

den Kantonen anzuschaffenden oder angekauften

Kriegsmaterials und ebenso der

Handfeuerwaffen zu betrauen wären.
2. Es sei in gleicher Weise beim eidgenössischen

Militärdepartement die Gründung einer Schule

für die Waffenschmiede, die Holz- und Eisen-
arbeitcr der verschiedenen taktischen Einheiten
anzubahnen.

Diese beiden Anträge werden vom Antragsteller
begründet und von der Versammlung angenommen.

XVI.
Herr Oberstlieut. Girard stellt ebenfalls im

Namen der Sektion der Artillerie und dcs Genie den

Antrag, es solle in Zukunft das jeweilige Centralkomite

beauftragt fein, für jede Sektion der

Militärgesellschaft Traktanden vorzubereiten, dieselben den

Offizieren zugleich mit der Einladung zum Jahresfest

mitzutheilen und einen Berichterstatter zu ernennen,

der die Anträge der resp. Sektionen auch in der

Hauptversammlung zu vertretcn hätte.

Auch dieser Antrag wird von der Versammlung
adoptirt.

XVII
Die Sektion der Kavallerie empfiehlt durch das

Organ der Herren Oberst Karlen und Oberst von

Linden, unterstützt durch Herrn Oberst Egloff, der

Versammlung die folgenden Anträge:
1. Es sei beim eidgen. Militärdepartement auf

die Errichtung einer eidgen. Equitationsschule

hinzuwirken.
2. Es sei das eidgen. Militärdepartement um

einen Beitrag für die Hebung der Pferdezucht

anzugehen, welcher zu Prämien für die

besten Militär-Zuchthengste verwendet würde.
3. Es sei beim eidgen. Militärdepartement dar¬

auf hinzuwirken, daß den Kantonen die

ungleichmäßig geleitete Vorinstruktion der

Kavallerie abgenommen und als eidgenössischer

Dienst erklärt werde.

Diese Anträge der Sektton der Kavallerie werden

von der Versammlung adoptirt.

XVIII.
Nachdem die Tagesordnung erschöpft ist, richtet

der Präsident, Herr Oberst Scherz, ein kurzes Wort

dcs Dankcs an die Versammlung und erklärt die

28. Sitzung der eidgenössischen Militär-Gesellschaft
für geschlossen.

Herr Oberst Philippin beantragt, es möge die

Versammlung ihrcm verdienten Präsidenten den Dank
für die vorzügliche Leitung der Geschäfte votiren.
Dieser Antrag wird unter dcm Präsidium des Herrn
Oberst Fogliardi zum Beschluß erhohen.

Nach Auflösung der Sitzung wird endlich die

eidgenössische Fahne in festlicher Weise von den Herreu
Ofsizieren zur Wohnung des Präsidenten, Herrn
Oberst Scherz, begleitet.

Bemerkung. Im hier puhltzirten Protokoll ist

unter den anwesenden Obersten Herr Oberst Kurz
von Bern nicht erwähnt, ebenso ist die Vertretung
des Kantons Waadt nicht vollständig angegeben; sie

bestuud außer dem genannten Ofsizier aus dcn Herren
Oberstlieut. Deladoey,
Kommandant Band,

was wir zu berichtigen bitten. Einige kleinere Druckfehler

im französifche« Tert bitten wir gütigst
entschuldigen zu wollen; so wolle der Leser verbessern

Seite 33l, Spalte 2, Zeile 23 von oben statt
sais lies suis.

Zeile 33 statt sconterai lies écouterai.
- 35 - soins lies joins.
- 38 - Kors lies Löio.

Seite 333, Spalte 1 statt saille lies taille.

Die Redaktion.

Aavallerijlisches.

Ein die Organisation unserer Armee besprechender

Artikel der östreichischen militärischen Zeitschrift
enthält unter Anderm den Ausspruch, daß sich bei
einem Feldzug unsere Schwadronen nicht
lange als solche behaupt en dürften,
hauptsächlich wegen der aus dem totalen Mangel

an Remontedepots hervorgehenden
Schwierigkeit des Ersatzes.

Diese Bemerkung eines ausländischen Offiziers hat

ihre volle Berechtigung uud verdient daher unsere

Würdigung.
Die verhältnißmäßig unbedeutenden Verluste an

Pferden, welche unfere innern Fehden der dreißiger
und vierziger Jahre zur Folge hatten, ließen das

Bedürfniß der Gründung von Pferdedepots nicht

empfindlich genug zu Tage treten, um unsere Militärbehörde

dazu zu veranlassen. Das im Januar 1850

errichtete Pferdedepot in Thun war anfänglich nnr
für den ersten Bedarf der Artillerieschulen bestimmt

und bietet erst seit dem Frühjahr 1857 dem

Generalstab und der Kavallerie einige Aushülfe, es darf
aber nicht zur Kathegorie der in Rede stehenden

Remontedepots gezählt werden; immerhin verdient de^r.
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gtofte Stufen, wel*er babur* ben üerftfeiebenen Sit*
tilletie* unb namentli* ober ber ©entralmititärftfeule,
fowie ben jeb'en «ffiintet in mefetetn Cantonen ffott*
ftnbcnbeit Offtjieröfurfen geftiftet worben ift, alle

Stnertennung. Set ber ftetig ptogtefftoen ©ntwid*
lung unfereö SBefetwefenö, feit bem Snftofttteten ber

neuen Sttnbeöoetfaffung, bie einen gewaltigen Stuf*
ftfewttng no* ber Sinnerion ©aoofeenö oon gtattt*
tri* genommen feat, wel*e jeben @*weijet mit bem

Sotgefüfel erfüllt feat, über furj ober long bie Sten*

ttolität unb Sntegtität bei Satetlanbeö mit ben

SBaffen in bet Hanb oettfeeibigen ju muffen, fonnte
eö nicbt feblen, baft mefetete feo*gefteüie «Dtititätö
bie btingenbe Stotfewenbigfeit etfannten, te*tjeitig
Sotfotge fût ben ©tfafj nicbt nur oon SDtenftfeen nnb

SBaffen, fonbetn auch oon «ßfetben ju treffen. Se*
teitö ertaffeue, organifatorif*e Seftimmungen unb

Slnf*offungen werben unö benjenigen an SDtannftfeaft,

SBaffen uttb Stuörüftung hii auf einen gewiffen,
feoffentti* genügenben ©rab emtögti*en. ©ie Slrt
unb SBeife aber, mie ber Serluft an «pferben ju er*
fetten, ffoften auf grofte, tfeeilö in unferer Serfaffnng
betufeenbe, meiftenö aber auf ffnanjtefle ©*wierig=
feiten unb ftnb unfeteö SBiffenö biö [efa nur in fo*
fetn feffgeffettt wotben, alö im «Jtotfefatt bem ©taate
baö Setfügttngöte*t über alle im Sonbe ffefeenben

Vferbe jttgeffanben witb. SDtit bet Snonfptu*nofeme
biefeö Ste*teö, boö eigentli* ein ©ingtiff in boö

«Ptiüateigentfettm iff, witb eben beöfealb fo lange alö

mögli* unb wafetftfeeinli* fo lange jugewattet, biö
bet Sn>ed bet «Dtoftregel üerfefett wirb. SBürbe obet

au* biefe ©ewaltömafttegel re*tjeitig angemanbt, fo

etfeielte bie Sltmee wofel ben nötfeigett ©rfa$, aber jum
groftett Sfeeil in unbtau*botem Suffanbe, wenigftenö
wai bie Steitpfetbe betrifft» Um biefem groften Ue*

feetffanbe ju begegnen, beftfcen faft alle ©taaten @e=

finte nnb ftfeott im grieben Stemontenbepotö, worin
bie jungen «ßferbe oufgejogen unb bonn bteffttt ben

oerf*iebenen Stegimentetn jugefüfett werben, ©ie
©rftettung üon Stemontenbepotö im grieben wäre
mit «Jtüdft*t auf unfete eigentfeümli*en Setfeättniffe
nicbt wofel auöfüfetbor, bo* iff eö au* nicbt rotb*
fam biö jum Sluöfetu* beö Ctiegeö bamit jujuwat*
ten. ©ö muftte alfo ftfeon in Seiten, wel*e ben Se*

ginn ber geinbfeligfeiten in nafee Sluöft*t ftetten,

oorgeforgt werben j. S. bur* «Pferbeauöfubtüerbote,

Cïofftftjimng allet SPferbe bei Sanbeö in Steit* unb

Sugpferbe, ibte befinitioe ©tntbellung ju ben Sat*
terien, Caoattetie*3temontebepotö, Sotto*, «Ponton*
ttofnö Slmbulance unb enbli* bet Uebetjäbligen unb

bet jungem ju üetftfeiebenen ©epotö. ©ebr muti*

f*enöwettb wate eine an* in gewöbnli*ett Seitett
wiebetfefetenbe Clofftftjirung nnb bleibenbe ©intfeei*

lung bet Steit* unb Sugpfetbe wenigftenö ju ben

Sottetien, an beren Uebungen fämmtlf*e jugefeörenbe

Sfetbe Sfeeil ju nefemen feätten. «43fetbebepotö wer*
ben ber Slrmee erff bann oon reellem Stu|en/ wenn
batin eine jwedentfpte*enbe ©teffut gegeben werben

tonn, ©iefem Hauptetfotbetnift ju entfpte*en, wate
abet jut Seit wegen SDtangel an feintei*enbet Safet

jut ©teffut oon Stemonten genügenb auögebitbeter
«Reitet unb gemiffer ©inriefetungen no* nicbt möglieb.

©et ©ttidjtung oon SPfetbebepotö fottte bemna*
bie ©riinbttng einer obet beffer jweiet ©quita*
tionöf*ulen ootfeergefeen, wo baö ganje Safer
übet Seteitet betangebitbet unb eine bebeutenbe Sab!
oon ©ienftpferben für ben ©enetalftab, bie Snfan*
tetieftoböoffijiere nnb füt bie Offtjiete bet Slttittetie
unb Caüotterie bteffttt unb in Seteitftfeaft gebalten
wütben.

Wit ben ©qttitatiottöftfeuten Hanb in Spanb gingen

©effüte jnt Sü*tung ebler ipfetbe, beren

in ber ©*weij fo jn fagen feine oufgejogen, fonbern
mit einem jäferli*en ©clbopfer üon beiläufig einer
fealben SDtittion granfen auö bem Stuölanb bejogen
werben, unb Hebung ber inlänbtfdjen «Pfer*
beju*t bnr* Sluöfefcung oon «Prämien ni*t nur
für ©*öttfeeit bei Soueö, fonbetn oomämtiefe für
ouögejei*neteö Seiftungöüemtögen unb enbli* ©r=
wedung bei wobren Steitergeiffeö but* Stn*

otbnung oon SBetttennen mit unb obne Htnbemiffen,
im Stab nnb in ©attiete, unb ©iffonjwetttitten.

Stnläftli* erwäfenen wir eineö ©iffnnjtitteö, bur*
öfttei*if*e Offtjiete unlängff auögefüfett: bie 15

SDteüen, citca 23 ©cfeweijetffunben, lange ©ttede oon
SBcfeti na* «ßteöfeurg wutbe oon eittem eblen nn=

gatif*en ©efiütöpfetb in 5 ©tunben nnb 40 SDtinu*

ten jutüdgelegt, ein Stefuttat, bai oon auftetotbent*
lieber ©*nettigfeit nnb Sfuöbanet bei «^fetbeö unb

gtoftet Sü*tigfeit bei Steitetö jeugt. Son jwei eng*
liftfeen Sottblutpfetben fiel boö eine eine Siettel*
meile oot bem Stet tobt niebet, bai onbete muftte

.untetwegö ftefeen getoffen wetben, btei anbete Sfeeil*
nefemet an biefem SBetttitte moefeten ben weiten SBeg

tn 7 ©tunben.
Beit 10 Saferen ma*t gtanftei* ungebente Sin*

fftengttngen jut Seteblung unb Sermebrttng ber

rPfetbe unb jut Hebung bet Steitfunff, inbem eö eine

grofte Saljl neuer ©eftüte im Sanbe unb in Stlgerien

etti*tet, beffebenbe auöbebnt unb bie «Pfetbejü*ter
but* SPrämienauötfeeilungen, feobe Sternontenpteifc
unb meiff unentgelbli*e Senüfjung ebiet Hengffe auf*
muntettj enbli* bk richtigen ©tunbfä|e ber Sûdj=

tung bnxd) SBott nnb ©*tift, befonbetö ober bur*
eine grofte Slnjafel bejttföweife oettfeettter «Jtemonti*

rungöbeamtetet im Sanbüolf ju oetfeteiten traebtet.

©aö ootgeffedte ßiel, ben Sebatf an Sttmeepfetben

im eigenen Sanbe ju beden, ft* babur* unabfeängig

oom Sluölanbe ju ma*en unb überbieft bie Stemon*

titung mefentli* jn oetbeffetn, iff granftei* im Se*

griff ju etrei*en. ©ie Hefeung ber Steitfunff unb
bie Setbteitung feoppologif*et Cenntniffe in bex Sir*
mee mito befonbetö but* bie gtoften, mit atten mög*
lieben Hülfömittetn tei* botitten ©quitatiottöftfeuten
in ©aumut unb in SParfö angefttebt. Slcbnli*e Se*
fftebungen feben wir au* in ben SDtittel* unb Clefas

floaten.
9Wö*ten att* wir biefeö Seifptet im Setbattnift

unfeteö Sebürfniffeö unb unfercr Cräfte redjt balb

na*abmen
Sbun 21. Ottober 1862. H. W.
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große Nutzen, welcher dadurch den verschiedenen

Artillerie- und namentlich aber der Centralmilitärschule,
sowie den jeden Winter in mehrern Kantonen
stattfindenden Offizierskursen gestiftet worden ist. alle

Anerkennung. Bei der stetig progressiven Entwicklung

unseres Wehrwesens, seit dem Inkrafttreten der

neuen Bundesverfassung, die einen gewaltigen
Aufschwung nach der Annexion Savoyens von Frankreich

genommen hat, welche jeden Schweizer mit dem

Vorgefühl erfüllt hat, über kurz oder lang die

Neutralität und Integrität des Vaterlandes mit den

Waffen in der Hand vertheidigen zu müssen, konnte
es nicht fehlen, daß mehrere hochgestellte Militärs
die dringende Nothwendigkeit erkannten, rechtzeitig

Vorsorge für den Ersatz nicht nur von Menschen und

Waffen, sondern auch von Pferden zu treffen.
Bereits erlassene, organisatorische Bestimmungen und

Anschaffungen werdcn uns denjenigen an Mannschaft,
Waffen und Ausrüstung bis auf einen gewissen,

hoffentlich genügenden Grad ermöglichen. Die Art
und Weise aber, wie der Verlust an Pferden zu
ersetzen, stoßen auf große, theils in unserer Verfassung
beruhende, meistens aber auf finanzielle Schwierigkeiten

und sind unseres Wissens bis jetzt nur in
sofern festgestellt worden, als im Nothfall dem Staate
das Vcrfügungsrecht über alle im Lande stehenden

Pferde zugestanden wird. Mit der Inanspruchnahme
dieses Rechtes, das eigentlich ein Eingriff in das

Privateigentum ist, wird eben deshalb so lange als
möglich und wahrscheinlich so lange zugewartet, bis
der Zweck der Maßregel verfehlt wird. Würde aber

auch diese Gewaltsmaßregel rechtzeitig angewandt, so

erhielte die Armee wohl den nöthigen Ersatz, aber zum
großen Theil in unbrauchbarem Zustande, wenigstens
was die Reitpferde betrifft. Um diesem großen
Uebelstande zu begegnen, besitzen fast alle Staaten
Gestüte und schon im Frieden RemontendepotS, worin
die jungen Pferde aufgezogen und dann dressirt den

verschiedenen Regimentern zugeführt werden. Die
Erstellung von RemontendepotS im Frieden wäre
mit Rücksicht auf unsere eigenthümlichen Verhältnisse
nicht wohl ausführbar, doch ist es auch nicht rathsam

bis zum Ausbruch des Krieges damit zuzuwarten.

Es müßte alfo schon in Zeiten, welche den

Beginn der Feindseligkeiten in nahe Aussicht stellen,

vorgesorgt werden z. B. durch Pferdeausfuhrverbote,
Klassifizirung aller Pferde des Landes in Reit- und

Zugpferde, ihre definitive Eintheilung zu den

Batterien, Kavallerie-Remontedepots, Parks-, Ponton-
tratns Ambülance und endlich der Ueberzähligen und

der jüngern zu verschiedenen Depots. Sehr
wünschenswerth wäre eine auch in gewöhnlichen Zeiten
wiederkehrende Klassifizirung und bleibende Eintheilung

dcr Reit- und Zugpferde wenigstens zu den

Batterien, an deren Uebungen sämmtliche zugehörende

Pferde Theil zu nehmen hätten. Pferdedepots werden

der Armee erst dann von reellem Nutzen,' wenn
darin eine zweckentsprechende Dressur gegeben werden

kann. Diesem Haupterforderniß zu entsprechen, wäre
aber zur Zeit wegen Mangel an hinreichender Zahl
zur Dressur von Remonten genügend ausgebildeter
Reiter und gewisser Einrichtungen noch nicht möglich.

Der Errichtung von Pferdedepots sollte demnach

die Gründung einer oder besser zweier Equitations

schulen vorhergehen, wo das ganze Jahr
über Bereiter herangebildet und eine bedeutende Zahl
von Dienstpferden für den Generalstab, die Jnfan-
teriestabsofsiziere und für die Ofsiziere der Artillerie
und Kavallerie dressirt und in Bereitschaft gehalten
würdcn.

Mit den Equitationsschulen Hand in Hand gingen

Gestüte zur Züchtung edler Pferde, deren

in der Schweiz so zu sagen keine aufgezogen, sondern
mit einem jährlichen Gcldopfer von beiläufig einer
halben Million Franken aus dem Ausland bezogen

werden, und Hebung der inländischen
Pferdezucht durch Aussetzung von Prämien nicht nur
für Schönheit des Baues, sondern vornämlich für
ausgezeichnetes Leistungsvermögen und endlich

Erweckung des wahren Reitergeistes durch

Anordnung von Wettrennen mit und ohne Hindernissen,
im Trab und in Carriere, und Distanzwettritten.

Anläßlich erwähnen wir eines Distanzrittes, durch

östreichische Offiziere unlängst ausgeführt: die 15

Meilen, circa 23 Schweizerstunden, lange Strecke von
Wcseli nach Presburg wurde von einem edlen

ungarischen Gestütspferd in 5 Stunden und 40 Minuten

zurückgelegt, ein Resultat, das von außerordentlicher

Schnelligkeit und Ausdauer des Pferdes und

großer Tüchtigkeit des Reiters zeugt. Von zwei
englischen Vollblutpferden fiel das eine eine Viertelmeile

vor dem Ziel todt nieder, das andere mußte

unterwegs stehen gelassen werden, drei andere

Theilnehmer an diesem Wettritte machten den weiten Weg
in 7 Stunden.

Seit 10 Jahren macht Frankreich ungeheure
Anstrengungen zur Veredlung und Vermehrung der

Pferde und zur Hebung dcr Reitkunst, indem es eine

große Zahl neuer Gestüte im Lande und in Algerien
errichtet, bestehende ausdehnt und die Pferdezüchter
durch Prämienaustheilungen, hohe Remontenpreise
und meist unentgeldliche Benützung edler Hengste

aufmuntert; endlich die richtigen Grundsätze der Züchtung

durch Wort und Schrift, besonders aber durch
eine große Anzahl bezirksweise »ertheilter Remonti-
rungsbeamteter im Landvolk zu verbreiten trachtet.
Das vorgesteckte Ziel, den Bedarf an Armeepferden
im eigenen Lande zu decken, sich dadurch unabhängig
vom Auslande zu machen und überdieß die Remon-

tirung wesentlich zu verbessern, ist Frankreich im
Begriff zu erreichen. Die Hebung der Reitkunst und
die Verbreitung hyppologischer Kenntnisse in der Armee

wir5 besonders durch die großen, mit allen
möglichen Hülfsmitteln reich dotirten Equitationsschulen
in Saumur und in Paris angestrebt. Aehnltche

Bestrebungen sehen wir auch in den Mittel- und

Kleinstaaten.

Möchten auch wir dieses Beispiel im Verhältniß
unseres Bedürfnisses und unserer Kräfte recht bald

nachahmen!

Thun 21. Oktober 1862. «. ^V.
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